
Aus dem Kandidierenden-Trio
für die Regierungsratsersatz-
wahl vom 26. Oktober mit Caro-
line Mall (SVP) und Sabine Bu-
cher (GLP) stellt Markus Eigen-
mann (FDP) am Montag als
erster den Medien seine politi-
schen Schwerpunkte vor. Dies
tutder54-jährigeGemeindeprä-
sident von Arlesheim sinniger-
weiseimLandratssaalinLiestal.
Dort, wo an Sitzungen des Ba-
selbieter Parlaments jeweils die
Mitglieder der Kantonsregie-
rung sitzen. Im Gepäck hat
Eigenmann ein mehr oder weni-
ger fertiges Regierungspro-
gramm, das er in Grundzügen
bei seiner Nomination am 14.
August präsentiert, in der Zwi-
schenzeit aber verfeinert hat.

Bildungsthemen rückt er ins
Zentrum, schliesslich ist die
Wahrscheinlichkeit gross, dass
er im Fall einer Wahl die Bil-
dungs-, Kultur- und Sportdirek-
tion der abtretenden Monica
Gschwind übernehmen würde.
So will Eigenmann als Regie-
rungsrat eine neue Finanzie-
rung der Universität Basel an-
streben. Es sei falsch, dass das
Restdefizit alleine an den Trä-
gerkantonen Basel-Stadt und
Baselland hängen bleibe – ande-
re Kantone mit Studierenden an
der Uni müssten sich stärker be-
teiligen.

Neue Uni-Finanzierung,
aber Nein zu Initiative
«Das System der Hochschulfi-
nanzierung in der Schweiz über-
zeugt mich nicht», sagt Eigen-
mann. Dieses zu ändern, werde
schwierig. Dennoch sei es wich-
tig, beharrlich diesen steinigen
Weg zu gehen. Eigenmann
nimmt damit ein Hauptargu-
ment der eben eingereichten
Initiative von Oberbaselbieter
Gemeinden auf. Diese lehnt
Eigenmann gleichwohl ab: «Die
eingebaute Guillotine-Klausel
gefährdet den Weiterbestand
der Uni Basel.» Laut Initiativ-
textmussBasellanddiegemein-

same Trägerschaft mit Basel-
Stadt aufkünden und einen neu-
en, ab 2030 geltenden
interkantonalen Univertrag an-

streben. Kommt letzterer nicht
zustande oder träte ein dritter
Kanton wieder aus, so fiele Ba-
selland als Uni-Trägerkanton
weg. Das will der Arlesheimer
nicht.

Bei den Volksschulen plä-
diertEigenmannfürmehrAuto-
nomie: «Sie sind zu zentral ge-
steuert heute. Sowohl die Ge-
meinden als auch die
Schulleitungen und Lehrperso-
nen sollen eigenständiger han-
deln können.»

Eigenmann stellt auch For-
derungen zu den Kantonsfinan-
zen und zum Verkehr. So soll Ba-
selland nach den Vermögens-
nun auch die Einkommens-
steuern senken, damit der Kan-
ton im Vergleich zu den Nach-
barn wieder konkurrenzfähig
sei. Beim Verkehr sollen als Mit-
tel gegen Staus und Überlastung
neben den bestehenden radia-
len Strassen und ÖV-Systemen
von der Stadt in die Peripherie

neue tangentiale Verbindungen
geschaffen werden – zum Bei-
spiel eine Direktverbindung
vom Birstal in den Raum Liestal.

Unterstützung aus der Mitte
für Eigenmann
An seiner Seite machen bürger-
liche Kolleginnen und Kollegen
Werbung für Eigenmann: «Als
Gemeindepräsident hat er be-
wiesen, dass er führen, vermit-
teln und gestalten kann», sagt
FDP-Nationalrätin Daniela
Schneeberger. Mit ihm hätte das
Baselbiet eine starke Stimme,
die in Verhandlungen mit ande-
ren Kantonen und in Bundes-
bern Gewicht habe. Laut FDP-
Fraktionschef Alain Bai steht
Eigenmann für einen Führungs-
stil, der zwischen Anspruch und
Machbarkeit ausgleiche.

Mit Spannung erwartet wur-
de der Auftritt von Mitte-Frak-
tionschef Pascal Ryf bei den
Freisinnigen. Die Positionie-
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rungseinerParteibeidenRegie-
rungswahlen sorgte zuletzt für
Kontroversen: Im Clinch zwi-
schen der GLP, mit der die Mitte
bei den nationalen Wahlen eine
Listenverbindung unterhält,
und den traditionellen Partnern
FDP und SVP, hatte die Mitte-
Parteileitung der Basis Stimm-
freigabe beantragt, wurde aber
von dieser überstimmt. Die Mit-
te unterstützt nun offiziell FDP-
Kandidat Eigenmann.

«Ich habe schon am Tag der
Rücktrittsankündigung von
Monica Gschwind gesagt, die
FDP habe Anspruch auf diesen
Sitz», betont Ryf. Als ehemali-
ger Präsident der landrätlichen
Bildungskommission und
Unternehmer im Bildungsbe-
reich freue er sich, dass Eigen-
mann klare Prioritäten setze.
«Das ist eine Bildungspolitik,
die nicht im Elfenbeinturm ent-
worfen wird», sagt der frühere
Sekundarlehrer und Schulleiter.

Vor rund zwei Wochen wurde
dem Muttenzer Gemeinderat
die Petition «Tempo 30 auf der
Haupt- und Baselstrasse» über-
geben. Auf diese Weise will die
SP Muttenz die Verkehrssicher-
heit für alle Beteiligten erhöhen.
Mit dem neuen Standort der
Musikschule in der Mittenza
seien auf den ohnehin schon
hochfrequentierten Verkehrs-
achsen mehr Kinder zu Fuss
oder mit dem Fahrrad unter-
wegs.

Jene seien gegenwärtig
einem hohen Risiko ausgesetzt.
Eine Reduktion auf 30 Kilome-
ter pro Stunde würde dafür sor-
gen, dass Kinder weiterhin den
Schulweg selbstständig und oh-
ne Gefahrensituationen zurück-

legen können. Insbesondere da-
rum, teilt die SP mit, habe die
Petition insbesondere bei An-
wohnenden und Eltern von
Schulkindern Anklang gefun-
den.

Obschon die Gemeinde
Muttenz die Eigentümerin der
beiden Strassen ist, würde eine
Umsetzung solcher Massnah-
men mehrere Parteien involvie-
ren. Sowohl die Basel- als auch
die Hauptstrasse sind vom Kan-
ton als «verkehrsorientiert»
eingeordnet.

Die Gemeinde ist jetzt
am Ball
Das bedeutet konkret, dass auf
solchen Verkehrsachsen laut
Bundesgesetzgebung mit 50 Ki-
lometern pro Stunde gefahren
werden darf. Ausnahmen sind

jedoch möglich: «zur Vermei-
dung oder Verminderung be-
sonderer Gefahren im Strassen-
verkehr, zur Reduktion einer
übermässigen Umweltbelas-
tung oder zur Verbesserung des
Verkehrsablaufs», besagt das
Strassenverkehrsgsetz.

Die Gemeinde kann ent-
sprechend nicht selber darüber
entscheiden, ob eine Tempore-
duktion zustande kommt oder
nicht. Wenn in den angrenzen-
den Strassen bereits Tempo 30
gilt,reichtes,wennderGemein-
derat ein Gesuch an den Regie-
rungsrat stellt, der eine Geneh-
migung erteilen kann. Das be-
trifft in erster Linie die
Kantonsstrassen, gilt jedoch
ebenso für Gemeindestrassen
mit verkehrsorientierter Funk-
tion – darunter auch die Basel-

Niclas Zettergren und die Hauptstrasse in Mut-
tenz.

Die Petitionärin und Co-
Präsidentin der SP, Julie von Bü-
ren, ist der Meinung, dem Ge-
meinderat eine sinnvolle Lö-
sung zu bieten, um den
Dorfkern sicherer zu gestalten.
Zudem soll so das Quartier auf-
gewertet und ein Beitrag zur
Schulwegsicherheit geleistet
werden.

Tempo 30 ist vielerorts
ein Thema
Auch in der Landratsitzung von
vergangener Woche wurde über
Tempo 30 diskutiert. Eine mit
9500 Unterschriften einge-
reichte Initiative des TCS beider
Basel fordert, dass Entscheide
über Tempo 30 auf Kantons-
strassen demokratischer von-

stattengehen. Die Stimmbe-
rechtigten einer Ortschaft sol-
len darüber entscheiden
können, ob der Gemeinderat
beim Kanton einen solchen An-
trag überhaupt stellen darf. Bis-
her konnte der Gemeinderat
dies tun, ohne dass die Bevölke-
rung zustimmen musste.

Die Baselbieter Sicherheits-
direktorin Kathrin Schweizer
(SP) bezeichnete das Volksbe-
gehren im Rahmen der Land-
ratsdebatte als «Etiketten-
schwindel». Letztlich entschei-
de der Kanton, was auf den
Kantonsstrassen passiert. Auch
könne der Kanton aus Sicher-
heitsgründen und aufgrund des
Lärmschutzes autonom von
Entscheiden aus den Gemein-
den Tempo-30-Zonen einfüh-
ren.

Kantonalbank Der unabhängi-
ge Begutachtungsbericht zum
Fiasko bei der Digitalbank Radi-
cant kommt auf den Tag pünkt-
lich: Voraussichtlich Ende Au-
gust werde das beauftragte Zür-
cher Beratungsunternehmen
GW& PAG seinen Bericht zu
den Umständen und Ereignis-
sen vorlegen, die verantwortlich
sind für die Wertberichtigungen
bei der Tochter der Baselland-
schaftlichen Kantonalbank
(BLKB) sowie für die Abgänge
an der Spitze von BLKB und Ra-
dicant. So teilte es die BLKB am
11.Julimit.GesternMontagfolg-
te nun die Bestätigung: Der Ex-
pertenbericht liegt dem Bankrat
der BLKB vor.

Bis die Öffentlichkeit infor-
miert wird, dauert es noch eini-
ge Tage: Zunächst wird der Be-
richtdemRegierungsratundder
landrätlichen Finanzkommis-
sion vorgelegt. Erst am 11. Sep-
tember ist eine Medienkonfe-
renz angekündigt, gleichentags
erhält der Landrat eine Zusam-
menfassung der Erkenntnisse
sowie die Empfehlungen.

Untersucht hat die auf Com-
pliance spezialisierte Firma
GW& P AG die Ereignisse in der
Periode vom 1. September 2024
und dem 3. Juli 2025 - also von
der Fusionsankündigung des Fi-
nanzdienstleisters Numarics
mit der Radicant und der Be-
kanntgabedesAbschreibersvon
105 Millionen Franken bei Radi-
cant. Dass nicht auch Vorgänge
zuvor untersucht wurden, stiess
in der Baselbieter Politik auf Kri-
tik. Im Landrat hängig ist zudem
die Forderung nach einer Parla-
mentarischen Untersuchungs-
kommission (PUK). (haj)

Liestal Die Schützenstube, das
Traditionsrestaurant mitten im
Liestaler Stedtli, wird nach
mehrjährigen Umbauarbeiten
Ende September wieder eröff-
net. Die Altstadtliegenschaft
beherbergt neben dem Restau-
rant neun Wohnrungen sowie
ein Atelier. Neue Pächterin des
Lokals ist Celine Furler. (bz)

Auto überschlägt sich
bei Selbstunfall
Kleinlützel Ein 19-jähriger Auto-
fahrer hat sich am Samstag um
17.35 Uhr bei einem Selbstunfall
auf der Lützelstrasse bei Klein-
lützel verletzt und musste mit
seinem Beifahrer ins Spital ge-
bracht werden. Aus noch unge-
klärten Gründen prallte sein
Auto in die rechtsseitige Bö-
schung, überschlug sich und
kam auf der Seite liegend zum
Stillstand. Die Solothurner Kan-
tonspolizei sucht Zeugen. (bz)

Janine Oberli ist neu
Präsidentin der Juso
Jungpartei Die Spitze der Juso
Baselland stellt sich neu auf:
Nachfolgerin der nach zwei Jah-
ren zurücktretenden Parteiprä-
sidentin Angel Yakoub (25) wird
Janine Oberli (24). Ihr zur Seite
als Co-Vizepräsidierende ste-
hen Ayala Hangartner (19) und
Yannick Herold (20). (bz)
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Markus Eigenmann will den freisinnigen Sitz im Baselbieter Regierungsrat verteidigen. Bild: Dominik Asche

Das sind Eigenmanns Schulpläne
Der FDP-Regierungskandidat strebt eine neue Uni-Finanzierung an, hält aber an der Partnerschaft mit Basel fest.

Mehr Sicherheit auf dem Schulweg: SP will Tempo 30
Mit einer Petition will die Muttenzer SP Tempo 30 auf Basel- und Hauptstrasse erreichen. Auch der Kanton redet mit.

Radicant-Fiasko:
Bericht liegt vor

Nachrichten
Neue Schützenstube wird
Ende September eröffnet


